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Deutſchland. 

Berlin, 9. Oktober. Die periodiſch wie⸗ 
derkehrenden Acceſſions-Nachrichten durchfliegen auch 
jetzt wieder die Blätter. Es iſt aber zu konſtatiren, 
daß dieſelben, was den Herzog von Sachſen-Koburg⸗ 
Gotha angeht, gerade ſo aus der Luft gegriffen ſind 
wie betreffs des Herzogs von Anhalt. — Von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin iſt eine Verbindung der deut⸗ 
ſchen Frauen-Pflege-Vereine angeregt und die Ange⸗ 
legenheit von dem deutſchen Central-Comité bereits 
in die Hand genommen worden. Als Delegirte des 
letztgenannten Comité haben ſich der Wirkliche Ge⸗ 
heimrath von Sydow und der Dr med. Brinkmann 
zum Vereinstage nach Nürnberg begeben. — Das 
deutſche Central-Comité hat in einem Cirkular die 
mit ihm verbundenen Pflege-Vereine benachrichtigt, 
daß es am 30. September nach erfolgter vollſtändi⸗ 
ger Abrechnung mit ſeinem Schatzmeiſter, Geh. Kom⸗ 
merzien⸗Rath Bleichröder, dem Verwaltungs-Ausſchuſſe 
der Kaiſer Wilhelms⸗Stiftung die ihm für die In⸗ 
validen des jüngſten Krieges und die Hinterbliebenen 
Gefallener zugekommenen und von ihm nach den An⸗ 
ſichten der Geber oder anderweit hierfür beſtimmten 
Lieferungen überwieſen hat; namentlich beſinden ſich 
bei denſelben 30,000 Thlr. aus dem Extrage der 
deutſchen National-Lotterie. Das Geſammtergebniß 
iſt das folgende: Die Einnahme beläuft ſich einſchließ⸗ 
lich der während der einſtweiligen Verwaltung des 
Central-Comité's erhobenen Zinſen von Schatzſcheinen 
und Obligationen des norddeutſchen Bundes auf 
096,655 Thlr. Hiervon find auf Anweiſung des 
Central-Comité's bis zur Allerhöchſten Beſtätigung 
des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes der Kaiſer Wilhelms⸗ 
Stiftung verausgabt worden 193,170 Thlr., nämlich 
172,920 Thlr. durch Uleberweiſung an Landes- und 
Provinzlal-Vereine und an Delegirle behufs einmali- 
ger Beihülfe an Invaliden, Wittwen ) Waiſen, 
und 20,256 für Einzelbewilltgungen. 2 erdem fteht 
in Ausgabe die Summe von 2160 T Tale der⸗ 
ſelbe Werth, welcher dem Comité aue bei der 
National-Lotterie verloſten Silberbarren gefloſſen iſt. 
der Beſtand beträgt 901,318 Thlr., nämlich 
34,044 Thlr. baar, 13,430 Thlr. als Werth des 
Goldbarrens aus St. Francisco, 12,397 Thlr. als 
Courswerth verſchiedener dem Central-Comite zuge⸗ 
gangener Effekten und 841,447 Thlr. als Ankaufs⸗ 
preis von 360,000 Thlr. Schatzſcheinen und 465,000 
Thlr. Obligationen des norddeutſchen Bundes. — 
Am Schluſſe des Erlaſſes ſpricht das Central-Comité 
allen Gebern im deutſchen Reiche wie außerhalb des⸗ 
ſelben aufs Neue den wärmften Dank für ihre Mild- 
thätigkeit aus. — Der Sturm in der Nacht zum 1. 
Oltober hat — abgeſehen von den in Wäldern, an 
Telegraphenſtangen u. ſ. w. angerichteten Schaden 
— die Weiterlegung des Telegraphenkabels zwiſchen 
Deutſchland und England für kurze Zeit aufge⸗ 
halten. 8 

Berlin, 9. Oktober. Ueber die Miſſion des 
Herrn Pouyer-⸗Quertier wird der „N.-Z.“ aus Paris 
geſchrieben: i 

Paris, 7, Oktober. Der Finanzminiſter Pouyer⸗ 
Quertier hat dieſen Morgen ſeine Reiſe nach Berlin 
angetreten, um durch direkte Verhandlung mit dem 
Reichskanzler und dem preußiſchen Finanzminiſter die 
einzige Schwierigkeit, welche ſich dem Abſchluſſe des 
Vertrages noch entgegenſtellt, zu beſeitigen. Der 
lranzöſiſche Miniſter iſt begleitet von dem Botſchaſts⸗ 
ſekretär Grafen Fenelon, welcher ſchon bei den Frank- 
ſurter Friedensverhandlungen beſchäftigt war, und von 
ſeinem Schwiegerſohn, dem Grafen de Laroche Lam⸗ 
bert. Letzterer iſt in Berlin erzogen und durch jeine 
Mutter, eine Gräfin Brühl, mit angeſehenen preußi- 
ſchen Familien verwandt. Der Sitz der Verhand⸗ 
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Mittwoch, 11 Oktober 


neralagent Alfred Goldſchmidt hier angelangt. Für 
die Eröffnung der Verhandlungen wird die Ankunft 
des Grafen Arnim abgewartet, welche heute erfolgen 
ſoll. Geſtern tauſchte Herr Pouper⸗Quertier nur mi 
dem hieſigen franzöſiſchen Geſchäftsträger, Marquis 
v. Gabriac, Beſuche aus. ; k 

— Heute beginnen hier, wie ſchon erwähnt 
wurde, die Berathungen über den Entwurf des neuen 
Militär⸗Strafgeſetzbuches für das deutſche Reich. Den 
Vorſitz wird der General von Voigts⸗Rhetz führen 
und außerdem nehmen noch ſieben Generale und 
Stabsoffiziere an den Berathungen Theil. Auch eine 
Anzahl Juriſten werden den Berathungen beiwohnen, 
unter ihnen der General-Auditeur Fleck, der Präfi- 
dent Friedberg, der Geheime Juſtizrath v. Schelling, 
der General-Staatsanwalt Schwarze aus Dresden. 

— Der außerordentliche Zuſchuß, welchen die 
Telegraphenbeamten in Elſaß Lothringen für die Er⸗ 
ziehung ihrer Kinder in deutſchen Schulen erhalten 
ſollten, bezieht ſich nicht auf dieſe allein, ſondern auch 
auf alle anderen von Deutſchland dorthin verſetzten 
Beamten, welche für ihre Kinder am Orte ihres Be⸗ 
rufes nicht den gewünſchten Schulunterricht zu erhal- 
ten vermögen. 

— Im Widerſpruch mit anderen Nachrichten 
behauptet ein Berliner Korreſpondent der „Breslauer 
Zeitung“, daß wir ſchon in den nächſten Tagen den 
Erlaß einer allgemeinen Amneſtie zu erwarten haben. 


merung bei Fackelſchein erfolgen. In Heidelberg er- 


warteten leider die Staats-, Stadt- und Univerſitäts⸗ 


behörden und Tauſende von Bewohnern den Kaiſer 
vergebens. Wahrſcheinlich batte die Verſpätung des 
Katjerlichen Extrazuges (die Abfahrt von hier erfolgte 
eine Stunde ſpäter als urſprünglich beſtimmt war) 
nicht mehr geſtattet, in den Heidelberger Bahnhof hin- 
einzufahren, und nahm man den Weg direkt nach 
Mannheim durch die Kurve. Bei der Rückreiſe von 
Darmſtadt nach Karlsruhe ſprach der Großherzog in 


Heidelberg ſein lebhaftes Bedauern über dieſes Vor- 
kommniß aus, das lediglich durch Aenderung der ge⸗ 


troffenen Anordnungen Seitens des Zugperſonals ohne 
Ermächtigung des Kaiſers oder des Großherzogs ver— 
anlaßt worden ſei. 

— Der Brand dee Zellengefängniſſes in Bruch- 
ſal iſt in allen feinen Einzelheiten eine wahre Tra- 
gödie und das Beiſpiel eines ſeltenen Raffinements 
von Seiten des gefährlichen Verbrechers, der den Fol- 
gen eines verzweifelten Kampfes erlegen iſt. Der 
Schaden iſt ſehr beträchtlich; er wird auf 100,000 
Gulden geſchätzt. Es verbrannte auch die werthvolle 
Bibliothek. Auch waren die Störungen zu beſeitigen, 
welche durch die Zerſtörung des Mittelbaues, von 
dem aus das Ganze überſehen und geleitet wird, ent 
ſtehen könnten. 

— Ueber den Brand berichtet die „Karler. 3." 
vom 6.: In vergangener Nacht brannte das Mittel- 


Im Bundeskanzleramt ſollen bereits die ſchließlichen] gebäude des Zelleugefängniſſes, worin ſich die Kirche, 


Verfügungen zu derſelben getroffen ſein, denen das 
Material nach eingehenden Berathungen aus den 
Reſſorts der verſchiedenen Miniſterien geliefert wurde. 

— Aus Myslowitz, 4. Oktbr., wird der „Bresl. 
Ztg.“ der folgende unerhörte Fall berichtet: Geſtern 
wurden Seitens der ruſſiſchen Grenzbehörde in Mo⸗ 
drzejow an den hieſigen Auswechslungskommiſſar, Bür⸗ 
germeiſter Kotze, ſieben Bergleute, ſämmtlich aus Frel⸗ 
berg in Sachſen, ausgeliefert. Die Leute befinden 
ſich, wie wir vorausſchicken, ſämmtlich im Beſitze vor⸗ 
ſchriftsmäßiger Auslandspäſſe, auf Grund deren jie 
in Wieliczka in Galizien Arbeit geſucht, jedoch nicht 
gefunden hatten. Dieſelben beabſichtigen aus dieſem 
Grunde bei einer der hieſigen Gruben Arbeit zu neh- 
men und ſuchten ſonach auf kürzeſtem Wege am 24. 
Auguſt die preußiſche Grenze zu erreichen. In der 
Hoffnung, den Weg abzukürzen, verließen ſie kurz vor 
der Brücke bei Slupna die Landſtraße und gelangten 
auf einem Fußwege zu einem Wäſſerchen, über wel⸗ 
ches ein Holzſtamm geworfen war, vermittelſt deſſen 
ſie das jenſeitige Ufer und unbewußt das gelobte 
„Rußland“ erreichten. Dort wurden ſie ſofort, weil 
ihren Päſſen das Viſum des ruſſiſchen Geſandten 
mangelte, von einer Anzahl Grenzkoſaken feſtgenom⸗ 
men und nach Bendzin transportirt, woſelbſt fie in 
ein feuchtes, kaltes Gefängniß geſperrt wurden. In 
dieſem Gefängniſſe haben unſere Landsleute, ohne ge- 
hört zu werden, bis zum 2. Oktober, alſo 40, ſage 
vierzig Tage zugebracht und während dieſer Zeit keine 
andere Koſt als Waſſer und Brod erhalten. Am 2. 
Oktober wurden ſie unter militäriſcher Bedeckung bis 
Modrzejow transportirt, dort über Nacht wiederum 
eingeſperrt und heute, don Geld und Geldeswerth ent⸗ 
bloͤßt, nach Myslowis ausgeliefert, woſelbſt der eine 
derſelben ſofort ins Krankenhaus aufgenommen wer- 
den mußte. Derſelbe, (Bergmann Hermann Drechs⸗ 
ler aus Freiberg) iſt heute im hieſigen Stadtlazareth 
verſtorben. Er hinterläßt Frau und Kinder. — Wir 
glauben uns jedes Kommentars enthalten zu dürfen 
und fragen nur einfach, ob es nicht an der Zeit ſein 
dürfte, gegen ein ſolches Verfahren mit Repreſſalien 
zu antworten. Unter allen Umſtänden dürfte es 
Pflicht der deutſchen Preſſe fein, auch in dieſer Be- 
ziehung für deutſche Ehre und deutſches Recht ein. 


lungen wird nun ganz nach Berlin verlegt, da Graf |zutreten. 


v. Arnim ebenfalls durch den Telegraphen nach Ber- 
lin berufen worden iſt. 
Nachmittag Paris verlaſſen, hat aber im letzten Augen. 
blicke ſeine Abreiſe bis morgen früh verſchoben und 
wird demnach am Montag in der Frühe in Berlin 
eintreffen. (Iſt bereits, wie ſchon telegraphiſch ge- 
meldet, eingetroffen.) Wie ich höre, bringt Herr 
Pouyer-Quertier einen von den betheiligten Bankiers 
genehmigten „Finanzplan“ nach Berlin und man 
zweiſelt hier nicht, daß es ihm gelingen wird, den 
Jurſten Reichskanzler zur Annahme desſelben zu be- 
vegen. Wahrend der Abweſenheit des Grafen Arnim 
wird Fürſt Lynar als interimiſtiſcher Geſchäftsträger 
die Geſchäfte der deutſchen Legation leiten, 
1 Herr Pouyer-Quertier iſt nun geſtern (Sonntag) 
in Berlin eingetroffen. In ſeiner Begleitung befin- 
den ſich außer dem Grafen Fenelon auch Herr de 
Clercg, der bei den Frankfurter Verhandlungen be 
theiligt war, und der Staatsrath Ozenne, Direktor 
n franzöſiſchen Handelsminiſterium, der ſchon bei 
früheren kommerziellen Verhandlungen in Berlin mit- 
wirkte. Ferner find mit Herrn Pouper-Quertier deſſen 
Privatſekretür Herr Bertrand de Valon und der Ge⸗ 


Karlsruhe, 8. Oktober. Unſere Stadt wurde 


Derſelbe wollte ſchon heute] gerade am Jahrestage des für die badiſchen Waffen 


ſo rühmlichen und erfolgreichen Treffens von Etival 
und Nompatelize mit der Ankunft des Kaiſers er⸗ 
freut. Auf dem Perron des Bahnhofes wurde der 
Kaiſerliche Herr nicht von dem Großherzog und dem 
Kroprinzen empfangen, da Erſterer in der Begleitung 
des Kaiſers eintraf, dem er Morgens bis Baden ent- 
gegen gegangen war, um ihn auf ſeiner Reiſe zu 
begleiten, und Letzterer mit Gemahlin bereits Morgens 
7%, Uhr unſere Stadt verlaſſen hatte und zum Be- 
ſuche der fürſtlich Leiningiſchen Herrſchaften nach 
Schloß Waldleiningen gerkiſt war. Bei dem De- 
jeuner im Schloſſe brachte der Großherzog den Toaſt 
auf den Kaiſer aus; dieſer erwiederte und gedachte 
der Anſtrengungen des Volkes und des Heeres, die 
ſo ungeahnt raſche Erfolge. hätten erreichen laſſen; 
er gab den Badenern das Zeugniß der Ebenbürtig⸗ 
keit mit den aͤlteſten und tüchtigſten Truppen, und 
betonte vor Allem das ſtete nationale Streben des 
Großherzogs für Herbeiführung von Deutſchlands 
Einheit und. Macht. Die Inſpektlon der Truppen in 


Neubegründer des deutſchen Reichs verehren. 


die Schule und die Zimmer der Geiſtlichen und Lehrer 
der Anſtalt befanden, vollſtändig bis auf die Gewölbe 
über den Bureaus ab. Das Feuer wurde durch den 
Sträfling Schwöble, der durch ſeine wiederholten Ent- 
weichungen aus der Gefangenſchaft bekannt ist, ge— 
legt. Auf noch nicht erklärte Art gelang es dem- 
jelben, aus ſeiner Zelle in den Dachraum zu mt 
weichen, von wo er während des Brandes große 
Quaderſteine herabwarf. Ob er in den Flammen 
den Tod ſand, oder ob ſeine Flucht gelang, iſt noch 
nicht ermittelt. Den vereinten angeſtrengten Bemü⸗ 
hungen der Feuerwehr und der Mannſchaften des am 
Orte ſtationirten Dragonerregiments gelang es, die 
Ausbreitung des Feuers auf die Gebäude, in welchen 
ſich die Gefangenenzellen befinden, zu verhindern. 

Kaclsruhe, 7. Oktober. Der Kaiſer hat durch 
ſein prächtiges krafterfülltes Ausſehen die Menſchen 
ſchon gewonnen, noch ehe die Bürger in ihm den 
ſiegreichen Feldherrn des deutſchen Heeres und den 
Er fand 
hier den Empfang, den ihm keine deutſche Stadt beute 
verſagt: der Ehrerbietung und Bewunderung. Hier 
auf die Anrede des Bürgermeiſters Lauter, wie zuvor 
in Konſtanz nahm der Kaiſer den Dank der Stadt 
ſtatt für ſich für das deutſche Heer an und gab für 
die treue Mithülfe am Bau des Reichs dem Grof- 
herzog die Ehre. 

Stuttgart. 8. Ottober. Großes Aufſehen er— 
regt hier der Tod des Oberſten v. Rampacher, der 
ſich in Folge ſehr ungünſtiger Beurtheilung jeines 
Verhaltens als ehemaliger Befehlshaber des 7. wür- 
tembergiſchen Infanterie -Regiments veranlaßt geſehen 
hatte, die Aburtheilung durch ein Ehrengericht zu ver- 
langen. Ehe dem dahin gerichteten Antrag entſpro— 
chen werden konnte, hat jedoch Oberſt v. Rampacher 
ſeiuem Leben durch einen Piſtolenſchuß ſelbſt ein Ende 
gemacht. Nach lange vergeblichem Suchen iſt der 
Leichnam heute aufgefunden worden. 

Straßburg. 7. Oktober. Für die Univerſität 
Straßburg iſt durch die kaiſerliche Regierung die 
Bibliothek des verſtorbenen Profeſſors Ed. Boecking 
in Bonn angekauft worden. Die Bibliothek des be— 
rühmten philo'ogus ju e consultus iſt vielleicht 
einzig in ihrer Art durch die Vollſtändigkeit, mit 
welcher die humaniſtiſche Literatur des 15. und 16. 
Jahrhunderts, namentlich aber die geſammte auf Urich 
von Hutten bezügliche Literatur hier vereinigt iſt. — 
Da das ſchöne Stadttheater am Broglieplatz ſobald 
nicht aus dem Schutt und Trümmern wiedererſtehen 
wird, jo wird in den nächſten Tagen in dem geriue 
migen Saal zur Reunion des Arts in der Fegergaſſe 
ein deutſches Theater eröffnet werden. 

Ausland. i 

Wien, 9 Oktober. Der „Preſſe“ wird aus 
Bukareſt vom 7. d. Mts. telegraphirt: Bei den am 
29. Oktober zuſammentretenden Kammern wird die 
Regierung, dem Vernehmen nach, die Aufhebung des 
früheren Beſchluſſes in der Eiſenbahn Angelegenheit 


beantragen. Falls die Kammer dieſen Antrag ab- 
lehnen ſollte, ſteht die Auflöſung derſelben in Aus- 
ſicht. f - 


Paris, 7. Oktober Die Blätter richten heute 
Angeſichts der morgen ſtattſindenden Generalraths⸗ 
wahlen die letzten Ermahnungen an die Wähler. Der 
„Temps“ ſteht ziemlich einſam mit ſeinem Rathe, 
von Parteirückſichten abzuſehen und vor Allem Män⸗ 
ner zu wählen, welche mit den Lokalintereſſen vertraut 


Mannheim mußte wegen der bereits eingetretenen Dim- | find und den nothigen Eifer in ihrer Förderung zei⸗ 


Preis: der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
15 Sgr., in Stettin monatlich 4 Sgr. 


gen. Die meiſten Blatter ſtellen nach wie vor die 
politiſche Fahne in den Vordergrund. Das republi⸗ 
kaniſche Comité zu Annecy in Savoyen hatte Herrn 
Thiers eine Beglückwünſchungs Adreſſe zum 4. Sep⸗ 
tember zugehen laſſen. Barthelemy Saint Hilaire 
antwortet jetzt im Namen und Auftrage des Praſi. 
denten der Republik in einem Schreiben, das folgende 
Stelle enthält: „Es iſt jetzt Sache der Republikaner, 
Frankreich den Beweis zu liefern, daß es unter der 
Republik die Ordnung mit der Freiheit finden kann, 
und durch dieſe beiden Güter das ganze materielle 
Wohlergehen, das daraus hervorgeht. Dies iſt meine 
feſte Zuverſicht, und ich bin überzeugt, daß Frankreich 
keine Revolution machen wird, um eine Regierungs- 
form zu verändern, die ihm ſo viele Wohlthaten ver⸗ 
bürgt hat.“ Herr Thiers hat in dieſem unmittelbar 
vor den Wahlen veröffentlichten Schreiben nochmals 
ſeine bekannte Stellung bezeichnet, 

Die der radikalen Partei angehörigen Mitglieder 
des Pariſer Gemeinderaths, die Herren Loyroy, Allain⸗ 
Targe, Murat, Mottu, Jobbe Duval, Cantagrel, Ranc, 
Loiſeau Pinſon, Bonvalet, Braleret und Vauthier ha⸗ 
ben aus eigenem Antriebe eine Unterſuchung über die 
gegenwärtige Lage des Handels und der Gewerbe von 
Paris unternommen und das Ergebniß derſelben in 
einer an ihre Kollegen gerichteten Note niedergelegt, 
welche gleichzeitig in der erſten Nummer der „Mun 
cipalis“, eines Organs für ſtädtiſche Intereſſen, er⸗ 
ſchienen iſt. Das Aktenſtück ſtellt die Lage der Pa⸗ 
riſer Induſtrie als eine ſchwer bedrohte dar. Es ſei 
wohl richtig, daß es vielen Gewerben an Beſtellungen 
nicht fehle; doch blieben dieſelben noch immer weit 
unter der Höhe, auf die man ſich nach einer ſo lan⸗ 
gen Unterbrechung der Verbindungen mit Frankreich 
und dem Auslande hätte Rechnung machen dürfen. 

— Der Abzug der Deutſchen, die noch im 
Oiſe-Departement ſtanden, hat begonnen. In Dijon 
und Reims wurden in Folge von Angriffen, welche 
gegen zwei deutſche Soldaten verübt wurden, wieder 
ſtrenge Maßregeln getroffen; in Dijon müſſen um 8 
Uhr Abends alle Bewohner zu Hauſe jein und jeder 
ſpätere Verkehr iſt unterſagt; in Reims werden alle, 
welche die Befehle der deutſchen Behörden nicht ſtreng 
befolgen, vor ein Kraͤgsgericht geſtellt werden. Die 
deshalb in Reims erſchienene Proklamation lautet: 

Da zu verſchledenen Malen die drutſchen Trup⸗ 
pen von den Bewohnern der innerhalb des Okkupa⸗ 
tionskreiſes gelegenen Landſtrichen mit Waffen ange» 
griffen wurden, welche Tod verurſachen können, und 
da öfter die von dem deutſchen Kommandanten zur 
Sicherheit der Truppen erlaſſenen Beſtimmungen nicht 
befolgt worden ſind, ſo wird das Publikum durch die 
gegenwärtige Ordonnanz in Kenntniß geſetzt, daß alle 
die, welche gegen Befehle oder Verbote handeln, die 
im Intereſſe der Sicherheit der Soldaten erlaſſen wur⸗ 
den, oder die Andere dazu aufgefordert haben, gegen 
dieſelben zu handeln, ſich darauf gefaßt machen müſ⸗ 
ſen, vor ein Kriegsgericht geſtellt und mit einer Ge 
fängnißſtrafe bis zu einem Jahr belegt zu werden 

Im Hauptquartier, am 1. Okt. 1871. 

Der Ober-Kommandant, Generalſtabschef v. Stoſch, 

e General-Lieutenant. 

Man macht ſich hier Hoffnung, daß die Rau⸗ 
mung der Cote d'Or am 20, beginnen wird. Reims 
bleibt jedoch bis zur Bezahlung der übrigen Milliar⸗ 
den beſetzt, und die ausgebrochenen Mißhelligkeiten 
ſind daher um jo mehr zu bedauern. ’ a 

Eine Depeſche der „Times“ aus Lyon vom 3. 
d. Mts. meldet: „Das Journal „L'Anti-Pruſſien“, 
das unter dem Titel „Le Chatiment“ (die Züchtigung) 
weiter erſchien, iſt unterdrückt worden und wird nicht 
wieder erſcheinen. General Bourbali hat energiſche 
Maßregeln getroffen, um jeden gegen die Deutſchen 
gerichteten neuen Verſuch zu unterdrücken.“ 

— Der „Ordre“ veröffentlicht heute den Wort⸗ 
laut des oft erwähnten Briefes der Kaiſerin Eugenit 
an den Kaiſer von Rußland: 

„Haſtings, 13. September 870. Sire, ent⸗ 
fernt von meinem Vaterlande ſchreibe ich heute an 
Ew. Maj. Wenn ich vor kaum wenigen Tagen, als 
die Geſchicke des Landes noch in den Händen der 
konſtituirten Gewalt des Reiches lagen, denſelben 
Schritt gethan hätte, würde ich vielleicht in den Au⸗ 
gen Ew. M. und in denen Frankreichs dageſtanden 
haben, als verzweifelte ich au den Kräften meines 
Landes. Die jüngften Ereigniſſe geben mir die Frei⸗ 
heit wieder, und ich kann mich an das Herz Ew. M. 
wenden. Wenn ich die Berichte unſeres Geſandten, 
des Generals Fleury, recht verſtanden habe, ſo hat 
Ew. M. von vorn herein die Möglichkeit einer Zer⸗ 
ſtückelung Frankreichs von der Hand gewieſen. Das 
Schickſal war gegen uns, der Kaiſer iſt gefangen und 
verleumdet. Ein anderes Gouvernement hat die Auf⸗ 
gabe übernommen, die zu erfüllen wir als unſert 
Pflicht betrachteten. Ich komme Em. M. zu bitten, 


Ihren Einfluß zu benußen, damit ein ehrenhafter und * 


dauerhafter Friede könne geſchloſſen werden, wenn der 


Augenblick dazu gekommen. Möge Frankreich, welches 
auch feine Regierung ſei, bei Ew. M. dieſelben Ge- 
fühle finden, die Sie ihm in dieſen harten Prüfungen 
gezeigt haben — das iſt die Bitte, die ich an Sie 
richte. Ich bitte Ew. M., dieſen Schritt geheim zu 
halten, was Ihr großmüthiger Geiſt ohne Zweifel 
verſtehen wird, und den mir die Erinnerung an den 
Aufenthalt E. M. in Paris eingiebt. 

5 Die Aechthei“ dieſes Briefes, der der Kaiſerin 
alle Ehre macht, iſt wohl nicht zu bezweifeln. 

Neuerdings ſind eigenthümliche Nachrichten aus 
Algier aufgetaucht. Einige Blätter wollen von einem 
nach Verſailles gelangten Telegramm wiſſen, welches 
den Abzug der aufſtändiſchen Spahis mit den arabi⸗ 
ſchen Führern der Inſurreltion nach Tunis meldet 
ünd hinzufügt, der Bey von Tunis habe fie auf das 
Herzlichſte empfangen. Leute, die mit beſonders feinen 
Geruchsorganen begabt ſind, wollen ſogar wiſſen, daß 
italieniſche Einflüſſe hinter dem Bey ſtänden und daß 
man in Verſailles nicht abgeneigt jet, aus dieſer Ver⸗ 
anlaſſung mit Tunis Händel zu ſuchen. Ruhigere 
Beobachter machen dagegen geltend, daß Tunis ſtets 
der Zufluchtsort der Aufſtändiſchen in der Provinz 
Konſtantine geweſen ſei und ihnen auch ſtets als Aus ⸗ 
gangspunkt für neue Einfälle und Erhebungen gedient 
habe, wie man denn auch franzoöſiſcherſeſts ſchon öfter 
in Tunis reklamirt habe und dann dort alles Mög⸗ 
liche, d. h. ſehr wenig, geſchehen ſei. Uebrigens hätte 
der Bey, falls er wirklich feindliche Abſichten hegt, 
wohl im vorigen Jahre beſſere Gelegenheit zu deren 
Verwirklichung gefunden, als gegenwärtig. 

Die „Correſpondance de Berlin“ fordert in ihrer 
letzten Nummer die franzöſiſche Regierung nochmals 
auf, die „Ehrenwortfrage“ endlich zum Austrage zu 
bringen, da es gegenöber dem unaufhörlichen Geſchrei 
nach Rache jenſeits der Vogeſen für Deutſchland von 
Wichtigkeit ſei, zu wiſſen, ob bezüglich des dem Feinde 
getzebenen Ehrenwortes die Anſichten des franzöſiſchen 
Gouvernements und der franzöfijchen Armee überein- 
ſtimmend ſeien mit den hierüber bei anderen Regie- 
rungen und Armeen beſtehenden Auffaſſungen, und ob 
es darnach noch möglich ſei, das Ehrenwort eines 
franzöſiſchen Offiziers als Garantie zu acceptiren. 
Dem von den Reviſions⸗Comité, bezüglich dem Ge⸗ 
neral Changarnier ausgeſprochenen „Tadel“ gegen alle 
Offiziere, welche ihr Ehrenwort gebrochen haben, ſcheint 
die „Correſpondance de Berlin“ gleich uns kein be- 
ſonderes Gewicht beizumeſſen, denn an die Worte in 
dem Bericht des Generals Changarnier: „Wir haben 
die feſte Hoffnung, daß unſere Armee ihre Traditio⸗ 
nen des Zartgefühls und der Ehre wiederfinden werde“ 
— fügt ſie die Bemerkung, es müſſe zweifelhaft er- 
ſcheinen, daß die zahlreichen Offiziere, welche während 
des Krieges jene Traditionen verloren hätten, die 
franzöſiſche Armee in dem „Wiederfinden“ derſelben 
unterſtütßzen würden. 

Paris, 9. Oktober. Das „Journal officiel“ 
veröffentlicht das Dekret, durch welches der vom Mu⸗ 
nizipalrathe der Stadt Paris beſchloſſenen Repartition 
der ſtädtiſchen Anleihe die Genehmigung der Regie⸗ 

rung ertheilt wird. 

2 — Bei den Generalrathswahlen wurden in Lyon 

6 von den 8 im Central-Comité aufgeſtellten Kan⸗ 

didaten gewählt. In Clermont wurde der Herzog 
von Aumale, in Marſellle wurden 5 Radikale, in 
Toulon 2 Republikaner, in Havre 5 Konſervative 
und 2 monarchiſch gefinnte Kandidaten, in Nantes 
3 Demokraten gewählt. g 

Versailles 7. Oktober. Die „France“ bringt 
über die Kriegsgerichte folgendes Nähere: Bis jetzt 
hat das Militärgericht mehr als 6000 in Haft be- 

findliche Föderirte in Freiheit geſetzt. Die Zahl derer, 
die in den Depots von Verſailles, in den Forts und 
auf den Pontons verbleiben, beläuft ſich etwa auf 
26,000. Unter den Freigelaſſenen befanden ſich kaum 
400 bis 500 wirklich Unſchuldige; faſt alle hatten 
ſich direkt oder indirekt, wenn auch nur in leichter 
Weiſe, an dem Aufſtande betheiligt. Es bleiben noch 
einige hundert Verhaftete auf den Pontons von Cher⸗ 
bourg zu verhören. Man ſchätzt annähernd die Zahl 
der Gefangenen, die nächſtens der Freiheit werden 
zurückgegeben werden, auf 11,000. In kurzer Zei 
werden die Kriegsgerichte ii Rambouillet, ſowte die 
beiden in St. Germain en Laye ihre Sitzungen ev- 
öffnen. Die beiden Kriegsgerichte von Sevres wer- 
den in den Gebäuden der Porzellanmanufaktur tagen. 
Zu Rueil und St. Cloud richtet man die Säle ein, 
welche einſt den Gardeoffizieren als Speiſezimmer 
dienten. In Chartres hat man den Saal des Schwur⸗ 
gerichts ſich vorbehalten. Kurz in allen Städten, 
welche Militärgerichte erhalten werden, iſt die Behörde 
damit beſchaftigt, Lokale zur Unterbringung von Ge- 
fangenen herzurichten. Wenn, wie man hofft, jeder 
Kriegerath dreimal wöchentlich zuſammentreten kann 
und man in jeder Sitzung acht bis neun Föͤderirte 
„ aburtheilt, jo werden die 20 Kriegsgerichte im Stande 
ſein, 500 Urtheile wöchentlich, oder 2000 etwa mo- 
natlich zu ſprechen. Es iſt wenig wahrſcheinlich, daß 
dieſe monatliche Ziffer überſchritten werde. 
i ryon 8. Oktober. Der Gerichtshof von Lyon 
verurtheilte in ſeiner geſtrigen Sitzung den Polen 
Dombrowlosky, den Hauptanſtifter der gegen die Deut- 
ſchen in Lyon verübten Exceſſe zu 2 Monaten Ge— 
fängniß und einer Geldbuße von 100 Fres. 

Rom 7, Oktober. Heute Morgen haben Agen— 

ten der Regierung von zwei Klöftern ungeachtet des 


— 
1 


London, 7. Oktober. Die Erledigung der 
ſchwebenden Fragen bezüglich des Handelsvertrages 
wegen Elſaß uud Lothringen und Zahlung der näch⸗ 
ſten Abſchlagsſumme auf die Kriegsentſchäpigung wird 
von der „Times“ mit einiger Zuverſicht erwartet, 
bauptſächlich aus dem Grunde, weil es zweifellos der 
auf ichtige Wunfch beider Parteien ſei, zu dieſem Er⸗ 
gebniß zu gelangen. „Der ganze Zweck der Ver⸗ 
handlungen in Betreff Abzahlung der dritten und 
vierten Milliarde, jagt das Eityblatt u. A., ging 


darauf hin, die Deutſchen zu vermögen, ohne bezahlt die Vorlagen zur Annahme. 


zu ſein, einen großen Theil des Landes zu räumen. 
Die franzöſiſche Regierung iſt außerordentlich frucht⸗ 
bar im Punkte der Auskunftsmittel geweſen, und hat 
in den erſten Finanzpotentaten Frankreichs und an⸗ 


klärt Gaben, einem verfaſſungsmäßigen Ausgleiche nicht ihres Bezirks Antrüge auf Bewilligung von Pfand⸗ 
zu widerſtreben. Das genannte Blatt fieht daher der briefs⸗Darlehnen entgegennehmen, jedoch kann die Aus⸗ 
weiteren verfaſſungsmſtßigen Emwickelung der Ver⸗ reichung derſelben, der erforderlichen Vorbereitungen 
faſſungsfrage im Reichsrathe mit vollkommener Be- wegen, nicht vor dem Weihnachtstermin erfolgen. Be⸗ 
ruhigung entgegen. leihungsféhig ſind jedoch nur ſolche ländliche mit 
Prag 9. Oktober. In der heutigen Sitzung Wirthſchaftsgebäuden und Inventarien beſetzten Grund⸗ 
des Landtages gelangte der Adreßentwurf und das ſtücke Pommerns, welche nach der Einſchätzung zur 
von der Dreißiger-Kommiſſion ausgearbeitete Aus- Grundſteuer einen Reinertrag von mindeſtens 80 Thlr. 
gleichselaborat zur Verhandlung. Rieger, welcher als] gewähren. 
Generalberichterſtatter zuerſt das Wort ergriff, empfahl — Binnen Kurzem werden die Feſtungen Stet⸗ 
Im Verlaufe ſeiner tin, Swinemünde, Stralſund und Colberg durch den 
Rede äußerte derſelbe: Durch Annahme der Vor-] Inſpekteur der 2. Feſtungs-Inſpektion, Oberſt Bock, 
ſchläge der Kommiſſion werde Oeſterreich einen föde- inſpizirt werden. 
rativen Charakter erhalten. Der Landtag Böhmens — Das Stettiner Poſtdampfſchtff „Franklin“, 
ſtehe vor einer That, welche „vielleicht die ganze] Kapt. F. Dreyer, von der Linie des Baltiſchen Lloyd, 


derer Länder wirkſame Unterſtützung gefunden. Allein Geſtaltung Mitteleuropas ändern und die Löſung der ging, erpedirt von der Direktion der Geſellſchaft, mit 


die unverzügliche Zahlung der fraglichen Summen 
würde bedeuten, daß im Ganzen 80 Millionen L. 
innerhalb ſechs Monaten einem fremden Staate über⸗ 
mittelt würden, was nur möglich wäre auf die Ge 
fahr hin, das wiederauflebende Geſchäft des Landes 
aus dem Geleiſe zu bringen. Es galt daher die 
deutſche Regierung zu bewegen, den franzöſtſchen Kre⸗ 
dit in irgend einer Form. Die Deutſchen ſind nicht 
abgeneigt zu verhandeln, allein es iſt augenſcheinlich, 
daß ſie kaum Luſt haben werden, die beſte aller Ga⸗ 
rantien, den Beſitz des Bodens aufzugeben, ohne 
etwas dagegen zu fordern, was eine praktiſche Ge⸗ 
wißheit der Zahlung gewährt. Das iſt der Punkt, 
welchen Pouyer⸗Quertier zu erledigen haben wird. 
Die Vorſicht der Deutſchen wird durch den Ton der 
franzöſiſchen Preſſe und der franzöſiſchen Unterhaltung 
noch vermehrt. Es iſt nicht zuviel geſagt, daß eine 
Mehrheit des Volkes in jeder Klaſſe einem neuen 
Kampfe entgegenſieht und ſelbſt erwartet, daß die 


weiteren Abſchlagszahlungen nie geleiftet werden. Na⸗ bekannt. 
turgemäß werden die Deutſchen dadurch veranlaßt, ihrſſich zahlreiche Wähler der Abſtimmung enthalten und 
Wahrſcheinlich] dürften viele Nachwahlen erforderlich ſein. Im D.⸗ 
wird die Frage ausgeglichen werden, indem Frankreich | partement Lot it Gambetta unterlegen. — Als vor⸗ 
volle Sicherheit für die im November und Mai fäl- ausſichtlicher Nachfolger Lambrechts im Miniſterium 
ligen Zahlungen in einer Weiſe leiſtet, welche den] des Innern wird Victor Lefranc geuannt. 


Geld ſcharf im Auge zu behalten. 


deutſchen Kanzler zufrieden ſtellt. Daß Frankreich 


nicht angezweifelt werden. 


begründet anſieht. 
Intereſſe, ſeinen Sturz zu beſchleunigen. 


ſammeln. Soweit es ihnen möglich, ohne ſich ſelbſt 
Schaden und Unbequemlichkeit zu verurſachen, werden 
ſie geneigt ſein, für Thiers und die Verſammlung den 
Pfad zu ebnen.“ 

— Die Königin iſt in ihrem Befinden ſo weit 
wieder hergeſtellt, daß ſie ihre gewöhnlichen Ausfahr⸗ 
ten und Spaziergänge machen kann. Gladſtone iſt 
von Balmoral abgereiſt. 

London, 9. Oktober. Das Befinden der Kö- 
nigin beſſert ſich andauernd. Lord-Kanzler Hatherley 
hat ſich nach Schloß Balmoral begeben, um Glad⸗ 
ſtone daſelbſt zu erjegen. — Feldmarſchvll Burgoyne 
iſt geſtorben. 


Neueſte Nachrichten. 

Bremen 9. Oktober. Bei der heute ſtatt⸗ 
gefundenen Bürgermeiſterwahl wurde Senator Dr. 
Otto Gildemeiſter zum Bürgermeiſter gewählt. 

Dresden, 9. Oltober. Das „Dresd. Journ.“ 
meldet in ſeinem amtlichen Theile, daß dem Geheimen 
Juſtizrath Abeken unter Ernennung zum Staatsminiſter 
das Juſtizminiſterium übertragen und demſelben der 
Auftrag in evangelicis ertheilt worden jet. 

Paſſau 9. Okober. Wie die „Donau-Ztg." 
erfährt, ſoll der Biſchof von Augsburg beabſichtigen, 
den Kultusminiſter v. Lutz bei der Abgeordnetenkam⸗ 
mer der Verfaſſungsverletzung anzuklagen, weil der⸗ 
ſelbe ihm und dem Erzbiſchofe von München bisher 
auf zwölf, insbeſondere die Mehringer Angelegenheit 
betreffende Anfragen keine Antwort ertheilt habe. 

Wien, 9. Oktober. Die „Wiener Abendpoſt“ 
bemerkt zu dem von der Kommiſſion des böhmiſchen 
Landtages ausgearbeiteten Ausgleichselaborate, daß 
darch dasſelbe zum erſten Male ein diskutirbares Sub⸗ 
ſtrat für die Verſtändigung der ſtaatsrechtlichen Oppo- 
ſition mit dem Reiche und den Königreichen und 
Ländern geſchaffen wurde. Die Form der Verſtändi⸗ 
gung könne naturgemäß nur eine konſtitutionelle, ver⸗ 
faſſungsmäßige ſein. Der vollſtändige Reichsrath 
werde dieſe nunmehr formulirten Forderungen zu prü- 
fen und über ihre Annahme und Ablehnung zu ent- 
ſcheiden haben. Die „Wiener Abendpoſt“ ſpricht die 
Hoffnung aus, die Abſicht der Regierung, durch Her- 
ſtellung eines vollſtändigen Reichsrathes unter freier 
Uebereinſtimmung aller Stämme die innere Konſolidi⸗ 
rung der Monarchie definitiv zum Abſchluſſe zu brin- 


Einſpruchs der Inſaſſen und der geiſtlichen Behörden gen, werde überall die kraftigſte Zörderung finden und 


Beſſp ergriffen. 


| 


zwar zunüchſt auch von jenen, welche wiederholt er- 


ohne große Schwierigkeit dazu im Stande iſt, kann [Erfolges der Pariſer Anleihe. 
Von dem Gelingen des] fern der Spekulation und des Spielfiebers ſind die 
Vorhabens, auf welches Thiers bekanntermaßen ſeinen] unheilvollen Zahlen der Unterſuchung über die indu⸗ 
Kopf geſetzt hat, nämlich der ſchleunigen Befreiung] ſtrielle und kommerzielle Lage von Paris gefolgt. 
Frankreichs von der fremden Okkupation, hängt viel-| Dieſe Unterſuchung hat durchaus offizielle Gewähr, 
leicht der Beſtand der Regierungsform ab, welche er] da fie von Mitgliedern des Gemeinderathes von Pa- 
vertritt und welche, obſchon er heute den Namenf xis aufgeftellt worden iſt. Hier erblicken wir die Lage 
Präſident der Republik führt, kein Franzoſe als feſt einmal in ihrem wahren Lichte. 
Die Deutſchen haben keinerlei] Dokument lieſt, wird ſich der Ueberzeugung nicht ent- 
Im Ge- ſchlagen können, daß Paris in ſeiner Induſtrie und 
gentheil, fie werden nicht leicht Jemanden finden, derlin ſeinem Handel durch die letzten Ereigniſſe bis ins 
beſſer geeignet oder mehe darauf bedacht wäre, den innerſte Mark geſchädigt worden iſt. Die veröffent 
Vertrag, der ihnen vier Milliarden giebt, zur Aus- lichten Ziffern beweiſen das mit einer wahrhaft nie⸗ 
führung zu bringen. Keine Veränderung in der Re- derſchmetternden Beredſamkeit. 
gierung Frankreichs könnte in dieſem Augenblick an-] Angaben muß man ins Auge fallen, wenn man die 
dere als unvortheilhafte Folgen für die Deutſchen ha- Wahrheit über die Lage erfahren will, nicht die Mil- 
ben, welche ja nur daran denken, auf ihren Lorbeeren lionen von Obligationen, welche die Börſenſpekulan⸗ 
zu ruhen und den Gewinn des letzten Krieges zuf ten unterſchrieben haben. 


orientaliſchen Frage beſtimmen dürfte.“ Man habe Brief- und Packetpoſt, ſo vie 20 Paſſagieren in der 
kein feindliches Ziel gegen das Ausland im Auge.] Kajüte, 622 im Zwiſchendeck, incl. der ſtandinaviſchen 
Der Föderalismus ſei nicht aggreſſiv. Der föderative] Offiziere, und voller Ladung heute von hier via Ko⸗ 
Staat ſolle kein kriegeriſcher Staat, wohl aber einig|penhagen und Chriſtianſand nach Newpork ab. 

und feſt in der Vertheidigung werden. Rieger ſpricht — Die Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen hier und 
die Hoffnung aus, es werde gelingen, auch die deut- Kopenhagen wird durch den Dampfer „Titania“ jo 
ſchen Landsleute für das Werk zu gewinnen und die- lange unterhalten werven, bis die Schifffahrt durch 
ſelben von der Aufrichtigkeit der hier angeſtrebten Ziele] Eis geſchloſſen iſt. 

zu überzeugen. Mögen dieſelben von ihrem Miß⸗ — Die Poſtanſtalten haben Anweiſung erhalten, 
trauen gegen die czechiſche Nation zurückkommen. Jes nicht mehr zu beanſtanden, wenn bei Padeten 
Hierauf wurde der Antrag, die Adreſſe an den Kaiſerf mit Werthangabe die Signatur durch Aufkleben 
mit Ausſchluß des Entwurfes über die Fundamental⸗ eines Stückes Papier hergeſtellt iſt. Doch muß das 
ſätze zu erlaſſen, einſtimmig angenommen. Sodann Papier ſeiner ganzen Fläche nach auf die Sendung 
folgen Berichterſtattungen über die Fundamentalſätze, aufgeklebt (nicht aufgenäht ec.) ſein. Ein Auf- 
das Nationalitätengeſetz und den Geſetzentwurf betref- nageln von Pappſtücken auf Kiſten, Fäſſern n. dgl. 
fend die Abänderung der Wahlordnung. Nächſte] zum Zwecke der Signatur iſt nicht geftattet. 
Sitzung morgen. — Heute beginnt bei den Poſtanſtalten der 

Paris, 9. Oktober. Das Reſultat der Wah- Verkauf der Formulare zu den, am 15. d. M. ins 
len für die Generalräthe iſt bisher nur unvollſtändig] Leben tretenden Poſtmandaten (5 Stück für , 
Den einlaufenden Berichten zufolge haben Sgr.) Sie find für Inkaſſos bis 50 Thaler be⸗ 
ſtimmt. Das ſehr einfache Verfahren iſt Folgendes: 
Der Abſender füllt das Mandatformular dem Voe⸗ 
druck entſprechend aus, und ſchließt es, nebſt der zu⸗ 
gehöigren quittirten Rechnung (dim Wechſel, Coupon, 
Schuldſchein 1c.) in ein Couvert ein, welches von ihm 
an diejenige Poſtanſtalt zu adreſſtren iſt, in deren 
Stadt- oder Landbeſtell⸗Bezirk der Schuldner wohnt. 
Auf der Adreſſe des Couverts iſt der Vermerk „Poft- 
mandatsbrief“ zu machen. Der Brief wird dann 
rekommandirt an die Poſtanſtalt des Beſtimmungsorts 
befördert; dieſe öffnet das Couvert und zieht von dem 
Schuldner unter Präſentation des Mandats und deſſen 
Belages (Quittung, Wechſel c.) durch den Brief- 
träger den Betrag ein, welcher demnächſt durch Poſt⸗ 
anweiſung ſofort direkt an den Abſender überm ittelt 
wird. Der Mandatsbrief iſt mit Freimarken im 
Werthe von 5 Sgr. zu frantiren. 

— Am 27. v. M. wurde der beim Zimmer⸗ 
meiſter Leo Wolff beſchäftigte Arbeiter Borreh, 
Zabelsdorferſtraße 14 wohnhaft, bei der Arbeit am 
rechten Arm durch eine Kreisjüge jo ſchwer beſchädigt, 
daß eine Amputation des Armes bat vorgenommen 
werden müſſen, in Folge deſſen B. am 5. d. M. 
geſtorben iſt. Es iſt jetzt nachträglich eine Unterſu⸗ 

— Die „Opinion Nationale“ bemerkt, daß in| hung darüber angeordnet, ob etwa einem Dritten 
der von mehreren Journalen gegebenen Lifte der Ge-] die Schuld der ſtattgehabten Verletzung beizumeſ⸗ 
nerale, welche mit dem Feinde kapitulirt und folglichf ſen iſt. 
ſich dieſer Kapitulation wegen vor die Unterſuchungs⸗ Stargard, 9. Ottober. Das Kolbergſche Gre⸗ 
Kommiſſion zu ſtellen haben, der Name Trochu fehle: nadier-Regiment (2. pomm.) Nr. 9 beabſichtigt ihren 
„Uns will doch bedünken“, ſagt das genannte Blatt, im Kriege 1870/71 ruhmvoll gefallenen Kameraden 
„die Belagerung von Paris habe mit einer Kapitu- hier ein ehernes Denkmal zu ſetzen. Der Entwurf 
lation geendigt, das Kommando wäre in dieſer Stadt, zu demſelben iſt vom Herrn Stadtbaurath Hinzpeter 
außer in den drei letzten Tagen, von Herrn General] angefertigt. Das Denkmal wird die Form eines 
Trochu ausgeübt worden, folglich müſſe dieſer Gene-J Obelisk, der auf einem viereckigen Sockel ruht, er⸗ 
ral auch von feiner Aufführung vor einem Kriegs- halten, auf deſſen Spitze, auf einer Kugel thronend, 
gerichte Aufſchluß geben. Wenn er ſeine Verant- der preußiſche Aar ruht. Die Vorderſeite des Obe⸗ 
antwortlichkeit für die fünf Monate auf den General lisk zeigt die Schlachttage an, in denen das Regi- 
Vinoy, welcher das Kommando nur in extremis|ment neue, unvergängliche Lorbeeren zu den alten er- 
übernommen, übertragen wolle, weil er (ziemlich Leicht-| kämpfte, während die drei anderen Seiten beſtimmt 
finnig) geſchrieben hatte, er würde nicht kapituliren, ſind, die Namen der tapferen Pommern-Söhne auf⸗ 
jo wäre das ein dem Ernſte der Lage wenig würdi⸗ zubewahren, die für das Vaterland freudig in den 
ges Taſchenſpielerſtückchen. Kann man andererſeits[Tod gingen. Wahrſcheinlich wird zur Aufſtellung des 
annehmen, der Kriegsrath habe die Urſache der Ueber-] Denkmals der Exerziergarten gewählt werden und in 
gabe aller feſten Pläge zu unterſuchen, außer des der That könnte ein zweckmäßigerer und würdevollerer 
einen, des wichtigſten? Die Vernunft und die Gerech- Platz wohl kaum gefunden werden. 
tigkeitsliebe könnten das nicht einſehen.“ — 

Vermiſchtes. 


Florenz, 9. Ottober. Die italieniſche Negie- 
Breslau. Der Inſpektor des hieſigen ſtädti⸗ 


rung erhielt die offizielle Einladung, an der Wiener 
Weltausſtellung Theil zu nehmen. — Wie verſichertſ ſchen Arbeitshauſes, Pohl, wurde vor einigen Tagen 
wird, ſoll die italieniſch-deutſche Bank ihren Centralſitzf erhängt auf dem Dachboden der Anſtalt vorgefunden. 
in Rom haben. Die ſofort vorgenommene Reviſion ergab, daß die 

London, 9. Oktober. Wie aus Drogheda (Jr-| Kaffe in beſter Ordnung war. Einige bei dieſer Ge- 
land) gemeldet wird, hat daſelbſt eine Demonſtration legenheit vorgefundenen Zeilen von der Hand des 
ftattgefunden, an welcher ſich etwa 10,000 Menſchen] Verſtorbenen gaben über die Motive des Selbſtmor⸗ 
bethelligten, um die föderaliſtiſche Regierungsform und des keinen Aufſchluß. Erſt am andern Tage wurde 
die Einſetzung eines Parlamentes in Dublin zu ver- bekannt, daß Pohl denunzirt worden war, mehrere 
langen. Die Ordnung wurde nicht geſtört. — Heute Male perſönlich und aus eigner Machtvollkommenheit 
Abend ſoll in Trafalgar-Square ein Meeting abge- körperliche Züchtigungen an Häftlingen vorgenommen 
halten werden, um die Forderung der Arbeiter auff zu haben. Eine dieſer Züchtigungen habe den Tod 
neunſtündige Arbeit zu unterſtützen. des davon Getroffenen zur unmittelbaren Folge ge⸗ 
Be habt. Die Staatsanwaltſchaft ſei eingeſchritten und 
Provinzielles. habe den Beſchuldigten vernehmen laſſen. Dies die 

Stettin, 10. Oktober. An der Cholera er- Urſache, daß Letzterer Hand an ſich gelegt. Die Be- 
lrankten und farben von geſtern bis heute eine Schloſſer⸗erdigung des Selbſtmörders erfolgte am 3. d. Mts. 
geſellenfrau und zwei ihrer Kinder in Züllchow, fer- unter ganz eigenthümlichen Umſtänden. Auf dem 
ner die am 3. d. M. erkrankten Arbeiter Böſe'ſchen Platze vor der Anſtalt hatte ſich eine große Menge 
Eheleute auf Bredower Antheil. ehemaliger Häftlinge männlichen und weiblichen Ge⸗ 

— In Folge der, wie bereits gemeldet, Aller- ſchlechts eingefunden. Dieſelben rekrutirten ſich aus 
höchſt beſtätigten Statuts des „Pommerſchen Land- arbeitsſcheuen, obdachloſen Individuen und aus den⸗ 
Kreditverbandes“ werden nunmehr die Departements- jenigen proſtituirten Frauenzimmern, welche gegen die 
Direltlonen zu Anelam, Stargard, Treptow polizeilichen Vorſchriften gefehlt haben. Man kann 
a. R. und Stolp für die betreffenden Grundbeſitzer ſſich hiernach vorſtellen, welche Phyſiognomie dieſes 


— Wir haben ſchon die Kehrſeite des großen 
Den brillanten Zif⸗ 


Wer das betreffende 


Derartige ſtatiſtiſche 


IIſenderbare uneingeladene Leichengefolge aufwies. Ales, ſergriff. Schnell holte er dieſen ein und übergab ihm Todte, 50,000 Menſchen werden obdachlos geſchätzt. 


das Breslau an liederlichem Geſindel beitgt, warfder Polizei. Hier wurde der vierzehnjährige Frevler] Allſeitig geben Unterſtützungen ein. 


u Stelle: freche Weiber mit ihren Scho ßhündchen 
den Armen, konsfiszirte Kerle mit Branntweinfla- 
in den Händen. Als der Sarg aus der Pforte 
Arbeitshauſes getragen wurde, erhob ſich ein 
art» und beindurchdringendes wüſtes Geſchrei, aus 
die gräßlichſten Zlüche und Verwünſchungen gegen 
den Verſtorbenen hörbar wurden. Lärmend und to- 
bend folgte die Menge und umfluthete den Leichen 
Mg, den Sarg und die Leidtragenden gelegentlich an 
Packend. Es ſoll die Abſicht vorgelegen haben, Iden 
arg in dem Momente zu ſteintgen, in welchem er 
n die Gruft hinabgelaſſen würde. Inzwiſchen hatte 
eine genügende Anzahl von Schutzmännern den 
Eingang zum Begräbnißplatze beſetzt und verwehrte 
m Geſindel den Eintritt. 


4 Gladbach, 2. Oktober. Am 29. v. M. be- 
derkte der Lokomotivführer eines von unſerem Bahn⸗ 
bose nach Helenabrunn fahrenden Kieszuges, daß der 
beim Paſſiren des Wegeüberganges in der Als 

auf ein Hinderniß ſtieß, das indeß überwältigt wurde, 
dobet die Maſchine einen ſtarken Ruck erhielt. Der 
botomotivführer fand ſich veranlaßt, bei der Rückkehr 
auf die betreffende Stelle zu achten. Er entdeckte 
uch richtig, daß dieſes Mal mehrere Kieſelſteine iheils 
auf die Schienen gelegt, theils eingeklemmt waren 
nud mußte dies in der kurzen Zeit geſchehen ſein, 
daß der Bahnwörter die Strecke revidirt hatte. Zu- 
gleich ſah der Lokomotivführer, daß ein Burſche, der 
ſch unter der Brücke verſteckt gehalten, die Flucht 


7. 


geſtändig, ſowohl das erſte, als das zweite Mal die 
Steine hingelegt zu haben; er habe ſich einen Spaß 
machen wollen, da es ſo ſchön ausſehen ſolle, 
ein Zug aus den Schienen gerathe. Selbſtredend iſt 


wenn Diehmarkt an S 


Viehmarkte. 
Berlin. 
chlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 
An Rindvieh 1769 Stück. Verkäufe nach außerhalb 


der Burſche der zuſtändigen Behörde zur Beſtrafung waren mur ſehr ſchwach vertreten, im Allgemeinen war das 


übergeben. 
Coblenz, 5. Oktober. Der unter Mitnahme 

von 18,000 Thalern flüchtig gewordene Poſtexpedi⸗ 
teur Geib aus Stromberg, welcher in London ver⸗ 
haftet worden, kam geſtern Abend 8 Uhr mit der 
Bahn von Berlin her in Begleitung zweier preußi⸗ 
ſcher Kriminal-Polizei-Beamten hier an. Er wurde 
im hieſigen Arreſthauſe untergebracht und fand der 
Weitertransport desſelben heute Morgen 8 Uhr nach 
Simmern behufs Vorführung vor den Inſtruktions⸗ 
Richter ſtatt. Wie wir hören, hatte derſelbe bei jei- 
ner Verhaftung noch cg. 16,000 Thlr. in Obliga⸗ 
tionen in Beſitz, deren Verſilberung ihm nicht mög- 
lich geweſen. Zn ſeiner Geſellſchaft befand ſich noch 
immer ſein 9jähriges Söhnchen, welches er bei Er⸗ 
greifung der Flucht mit ſich genommen hatte. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Geſchäft ziemlich lebhaft und wurde beſte Waare mit 16 bis], 


17 , auch 18 , mittel 13—14 , ortinäre 9 bis 
11 Sg pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht verkauft. 

An Schweinen 6494 Stud. Die Intriften waren ganz 
außerordentlich ſtark, weshalb ſich die Preiſe bei flauem 
Verkehr als ſehr gedrückt ergaben, ſelbſt beſte feine Kern⸗ 
waare konnte nur 16—17 & per 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
erziele u. und blieben bei Schluß des Marktes eine große An⸗ 
zahl Schweine . 

An Schafvieh 7104 Stück. Obgleich die Zutriften 
minder ſtark waren, jo waren ſolche für den gegenwärtigen 
Bedarf mehr als erforderlich nothwendig, und konnten die 
Beſtände, namentlich Mittelwaare, ſelbſt zu gedrückten Prei⸗ 
ſen nicht met werden. 

An Kälbern 563 Stück, welche zu anhaltend höheren 
Preiſen ausverkauft wurden. 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 10. Oktober. Wetter veränderlich. Wind 
SW. Barometer 28“ 2““/. Temperatur Morgens + 3, N. 
Mittags + 9 R. 
= PR 1 der Bör — 0 1 

eizen er, loco per nach Qualit 
gelbe 6479 , neuer 77—82 , per Oktober 


Am 9. Oktober er. wurden auf hieſigem 5 


Gerſte behauptet, loc der u Punt mach Quafität 
Oderbruch 48 50% , fein Marker 51— 52 9% 

Hafer Termine feſter, loco per 2000 Pfd. nach Dua- 
re er , per Oktober 42% , G., Frübjabr 
20 ez. 

Erbſen ftill, loco per 2000 Pfd. nach mul Fut⸗ 
ter- 48 —50 , Koch 51—53 . Frühjabr Inter 
50 a Bt. u. Gd. 

Winterrübſen loco per 2000 Pſd. Oktober 119½, 


Rüböl ſtiller, loco per 200 Pfd. 29½ % Br., per 
Oktober 28%, Ag bez. u. Gd., 29 Br., Ditober-November 
28 . Br., 27% Gb., November⸗Dezember 27% 32. bez., 
April-Mai 27% Ag Br, 27½ Gd. 

€ piritns feit, per 100 Liter a 100 Brozem foco ohne 
Faß 20 ½ 9% bez, per Oktober 20%, t Gd., Oktober 
November 191/8, ½% S bez, November⸗Dezember u. Dee 
zeinber⸗Januar 19 % Br., 18% Gd., Januar⸗Februar 
19%. 60 bez., Frühjahr 19¾ % Br., 19½ Hd., 

2 


5 ea Ctr. Roggen. 15 
egulirungs⸗Preiſe: Weizen As Roggen 
54 , Nüböl 28% , Spiritus 20), x 


Stettin, 9. Oktober. (Fonds und Aktien ⸗Börſe.) 
Stett. Stadt⸗Oblig. —. Stett. Börſenhaus⸗Oblig. 115 Br. 
Stett. Schauſpielbhaus⸗Oblig. — Pomm. Chauffeebau- 
Oblig. —. UſedomWolliner Kreis⸗Oblig. —. Preuß. 
Nat.-Verſ.⸗Aktien 123 Br. Pr. See⸗Aſſek.⸗Komp.⸗Aktien —. 
Pomerania —. Union —. Nordd. See⸗ u. Fluß⸗Berſ⸗ 
Geſ. —. Stett. Speicher⸗Akt. —. Vereins⸗Speicher⸗Aktien 
—. Pomm. Prov.⸗Zuckerfiederei⸗Aktien —. Meſch. Zucker⸗ 


1 


abrik⸗Anth. —. Walzmühlen⸗Aktien —. Stett. Portl.⸗ 
ement⸗Fabrik —. Cem. Mercur —. Stett. Dampf⸗ 
Schlepp⸗Geſ. —. Stett. Dampfſchiffs⸗Verein —. Neue 
Dampfer Komp. —. Balt. Lloyd 100 bez. Germania —. 
Vulkan —. Stett. Dampfmühlen⸗Geſ. —. Pommerens 


dorfer Chem. Fabrit —. 


Chem. Fabrik⸗Antheil — Ge⸗ 
meinnützige Bau⸗Geſ. —. x 


i Bhein-Nahebahn 4% 98/8. 58 4 2% D. 90 ba 54. 
Kerlin, U. Oktober. Prioritäte- Obligationen. do. a4 | 380% B. 2 400 l 85 117 2 sm 1 ei 
2 Inaprort-Orot. K. 3. 4 Er.-Aul. 188 100 . 9. 
Eisenbahn-Actien. * “Düssent. 1 22. 1 a ee TREE ei 
Dividende pro Yılk 40% be. 45 3. N 45 8. 96 7 857 8 Poln, Pfandbr, . 71 be. 
4 126° b. — * 4 9 ˙ do 7¹ be. 
B 2. Em. ö = 59 bs. 
5%: 15 9 92 BE 
1. Ser. 4½% 96 95 102 be. 
84 e. % . — u ve 
0 137 > 
0. L. K. 5 82 2 1 ba, G. 
24 4, Ser. 4% en - 
5. * 45 u — 
12 da. 82 Fi 9 — — 
161. ag . ar. 4% = 128 
a [A 2 * „Boa. 1 Fr 193 
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22 95999522 
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88 
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22 


B. 
5 u 
5 45 8875 
5 5 1305 
17⁰4 79% da. B. 
„% — — 4235 
725 
— 4 | 93% 62.0. 89 
o 4 [, ba. 4 — 
235 a, 96%, da Charkow-Krementsch. 87%, 
299 1 do. in Pfd. St. G. 24 — 
5 5 88½ br. B. 
Fat! — 
— las 24 90 
Ar 4 4.04 BY 
775 5 do, 3.|4 8 
716 do, 4.14%, 9% d. G. 
— 4 Niederschl, Zweigbahn 5 89 6. 
10004 do. La. D.|5 — 
9/4 Oberschlesische 4.4 89%, 
9547 40. B. 8ò 89 
204 0.4 87½ 
12 5 D. 4 88 
— 5 E. 8¼% 2 6. 
5 5 F. 4 
5 5 8. 
— 4 H. 
7 
— consolid. 
5 45 v. 1854 55 57 59,41 
N 5 v. 1864 67 4 


Familien⸗Nachrichteu. 
rs a et a 
N 3 Tochter: Herrn J. Schumacher 


Sbralſund) 
8 Fried. Luck (G üuhof). 
rden Kaufmann Herr Car aſßl (@reifenbers). 


T Fron Charlotte Wilde geb. 

Frau — — Ohm ‘€ Herwig (Stralſund) 
Verlobungs-Anzeige. 

g die Verlobung unſerer Tochter Muna mit ten 
bu Gustav Grassmanm a 6 St/ ttiu beehren 
N Ang hiermit ergebenſt anzu eigen. 

Stalſund den 8. Ollober 1871. 

C. 3. Masmus und Frau. 


" 
Bekanntmachung. 

| dem Konkurſe über das Vermö den des Kaufmanns 
loſes Cohn zi Daber iſt zur Verhandlung und Be 
ußfaſſung über einen Akkord Termin 


auf den 27. Oktober 1871, 
Vormittags 1 Uhr, 


de unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 1, vor 
IHN unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
i heiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt- 
An, geſetzt, daß alle . oder vorläufig zugelaſſe⸗ 
kn Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für bie- 
en weder ein Vorrecht, noch ein Hypothelenrecht 
kadrecht oder anderes Abſonderungerecht in An pruch 
lbemmen wird, zur a an der Beſchlußfaſſung 
7 d den Alkord berechtigen. 
1 ie Handlangetücher des 


iM 


1 
h 
I 

* 

A 


Kridars, die Ban mesft 


dem Inventar und der den dem Berwal ler über die 
Watur urd den Karakter des Konkurſes erſtat te ſchüſtliche 
Bericht liegen ic Gerichtslokale zur Einflat der Be ⸗ 
theiligten offen. 

Naug d, den 2. Ditober 1871. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Kommiſſar des Konkarſes. 
KReiehhelm. 


Bekanntmachung. 


Die Li serung verſchiedener hölzerner Ut: fine (Tiſch. 
ler⸗Arbeiten fü die nenen Kaſernen im Fort o an 
und Fort Wilheim nach vorda denen Proden fol im 
Submiſſtonswege an die Mind ſiforde nden vergeben 
werden, wozu Uuterneh ner verfiegelie und mit ent» 
ſprechender äußerer Bezeichnung deuſe ene Oſſerten iz 
10 nb Montag 8 16. d. Mts., Vormittags 
10 r, abgeden wollen. 5 

Die Ver iagungen dc. find in unſerm G ſch än tslskal, 
Roſengarten 25 26, einzuſeden. | 

Stettin, den 9. Oftober 1871. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung 


Ein Gut 
von 360 Morgen, an Eharffe: und Eiſerbahn, fol mit 
lebend. und tobt. Jarentar und Err die Umſtänd ka ber 
für den billigen Preis von 7000 Ag verkauft werden. 
Anſrogen unter Cuff ſe 3. M. poste restante Neu⸗ 
flettin, 


N Pre 
D » 
Deutsche Fonds, 


Bundes-Anleihe 1 101%, »z. 
6% 98% 6. 


Augsburg 2 Monat 


Badische Anl. 1866 
Bad. Prämien- Anl. 4 in, bu. nr A 
„ 35-f.-Loose — | 3% B. Petersburg 3 Wochen 
Is 102% br. da. b 3 Monat 


47 95% 0. 
4 111914 de. G. 


18 ¼ ba. 
31,104 B. 
108% bs. 


— 3½ B. 
5 108% 6. 


Frankturt a. M. 3 Monat|öys| 56 


Bank- und Industrie-Papiere. e 
Dividende 1870 w 
Bank 


— 6 119% da. 

115744 15 4. 

10 1 2 
2 — — 10, B. 
8% 79% ba 0. 880 na 


FEST 18s 


FRRREISRUIEFERPI rerrreererr 


837 
85 ; 
70 Bun Du 
== 141% be. 
71 110 ba, 
4253 Be 
70% — 1 120“ br, 
45 0 U d.. 
— 55½ G. 
4 — 
En 9% be, 
als 17% 5. 
— be. G. 
1614 


51 


22 ba. 


SEI I“ 


S 


Zt. 


% 
Faris 5%, - 
Petersburg 6% 


DRITTEN 


5 
2 Gold- und Papiergeld. 
5 4 0.  |Friedrichsd'or 5 
57 ¼1 ba. H. 5 Gold-Kronen | 9 n 
55 = 
— [10294 ba. . 11 16 
5 | 857% bz. Danz. Privatbank 6744 Soverelgus 4 ba.]Osstr. 
— 176 Yı be. do. Hyp.-Pfandbr,*| — 5 Napoleonsd'or \5 10% B. 
5 15814 bz. Darmstädter 10 4 pe: 5 14 8. Paper p. Zpid.] 29 185 


A Exjifjsgelegenheit” 


von 


Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, von Kövigl. Preuß. Regiernug couzeſſiouirte Schiffsexpedient. befördert Answan 


derer mit den wö entlich von Bremen nach Newyork, Baltimore und New Orleans abgehenden pracht⸗ 


vollen Poſtdampfern des Nordbeutſchen Lloyd, ſowie am 1. und 
— ; breimaftigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen nach Newyorr, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton 


15. eines jeden Monats mit großen 


Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt yeflelt und wird auf portofreie Anfragen geru unentgeldlich Aus⸗ 


uuft erteilt, 
Bremen. 


Vom 
ev. Dikoniſſen ⸗Anſtalt Betzarin u Neu- Toiney bei 
Stettin verbundene Krapkenbaus auser Frauenkranken 
auch Mäunerkranke ohne Rücfihı auf des religidie 
B kenntaiß aug nommen. Es find Ei richtungen w- 
troffen, Kranken jeder Stand s eise iyreu Berkältviſſen 
entiprech: de Pflege in gewäzr en. Bei d jerigen Kraukeu, 
welche be zablen, wird ein Ifl geſ itz nach drei Klaſſen be- 
rechnet, nom ich 


pre Tag III. Kfaſſe 8 Ir, 
N II. Kleff: 15 Zr ohne Wäſche, 
8 I. Kiste 40 ro» 5 


Bei Seſuchen um ganz oder theilwe fe uneutgeldllche 
glaubwürdigen 


Aufnahme If die Beſch zi ung einer 


16. Ottober d. J. an werden in daß mit der 


Ed. Jehon, 
Schiffsrhedet und Konſul. 


Comtoir: Laugenſtraße 54, 


gerſen beizubring u, da; der Betreffende arm iſt und 
teine Becpflichtet⸗u vordanden find, die bezahlen können. 
Man wende ſich wezen des Nä eren an den unter ⸗ 
zeichnete Borfla d. 
Neu⸗Tor-ey bei Stettin, 4. Oktober 1871. 


Der Vorſtand 

der ev. Diakoniſſen⸗Auſtalt Bethanien 
Von jetzt ab bis z m Ende bed Monats Februar 1872 
finden undemittelte Perſo en zur Abwartung bier Eut⸗ 
ow darg im Königlichen Het eau men ⸗Inſt tut unentzeldliche 
Aufuah ale, können aber auch in ihren Wehnun en urent - 
geldlich entbunden werden, wenn fiz ſich dieſerhalb im 
Safliinte melden. 


2. ger see der größten Get eiae 2 A 0 
— Das entfiegelte Buch der größten Gebeim⸗ d G 
nee, 20 F. — Dr. Heinrich, vollſtändiger Selbſßt⸗ Jag 6 Ewe re. 


en für alle Meſchlechtskraufe, 1 , 1) Beffing’sh ” 
Weckt, elegante ſchöne Oktavanggabe. 2) Abrners Fabrikat von Jos. Ofler 


amtl Werte, Prachtb. 3) Prutz, Album deutſcher 


Große Auktion. Wichtig für Zücherfrennde! 


IN 9 x Ok Unter Garantie für neu, 
oi den . Di e e 


| 8 5 Lo; Bi in Kl 5 
tober, Vormittags 9 Ur und Nachmittags 3 uhr geſetzten Spottpreifen. n Pinter, rachtband mit a ra e 8 1 2 
K ohlmarkt 12 13 | Tr Baier der 5 „ oder eig are S 7 — A 855 5 Ae Erbe I nen i. P. 1869. 

— populäre ronomie. 5. ö ne tet „der 3 he. v oli kolor. 1 re 0 5 2 : 
en 7 7 r 683 gr. Oktapſeiten bunt rebß velfänbijem he Kupfern, Prachtbaud 50 . — Caſanova's Me-] Doppelte 5 00 57 * 2 
hoch üb er ein rei halti Es Aſtronomiſche Tafeln, Abbildungen und Sternkarten ent⸗ moiren. Vollſt. dentſche illuſtr. Ausg. 17 Bde. Oftanf do. Damasg und Patent 1 
5 fi halten en 5 = ne Erde und das Meer, 90 9170 1 zu We Werke, 9 ald u - eng a TU TER 
” naturhiſtoriſches Prachtwerk, 300 gr. Oktavſe ten, Text e erke, e., rz un alda; ver en, he leder Art, emp 0 
it vielen Abbild 1866, elegant, 1 % — [mus, deutſcher Dichter und Proſaiſten, 3 ke Bänd Anewal „bei 1 
Jager von Tapeten Und "Der S 1 und KB = nebſt 40 Portraits. Alle 3 Werte zu Au — 5 * N Jos. Fo Bde m. ar bands 
Königsberg i. P., Kneiph. Langgaſſe 21. 


Cooper, Capt. Marryat und 


hiſtoriſches Prachtwerk. 300 gr. Oktavſeiten Text mit 55 's ausgewählte 
[4 


Der Dcean, ſeine Gebeimniſſe und Wander. Natur⸗ 
en, 6 Bde. Alle 4 


Borten, I 1 Wachs⸗ 
e ufer . 


Der Unterricht im Coaſersalorin n der Mufik beginnt andere Welt, von Plinius dem Yüngften, mit vielen 
der Baulichkeiten wegen am Montag, ben 9. tober. Sufirationen, den berühmten Bildern von Grand⸗ 

Näpfe Cborgeſangſtunde: Donn erſtag, den 12 Oktober. ville, großes Prachtwerk, 36 F. — Edelſteine dent⸗ 
Herren, welche noh am CThorgeſang Teil nehmen wollen, | cher fi und Dichtung in; Wort und Bild mit 24 
werden erſucht, fich im Coufervatoriam gr. D mſtr. 22 brillanten Kunfiblättern (jedes ein Meiſterwerk), vielen 
zefälligſt melden zu wolle . J IAlaſtrationen und vorzüglichen Erzählungen. Ein großer 

Zur Aufführung gelan zen wärend des Winters: „Des dicker Band in Quart, höchſt elegant gebunden EA 3 
Sôngers "ln" nod Mujah 8 ted“ von Schumann, — Bibliothek ausgewählter Novellen von Hackländer, eren = 
Schön Ellen von Mor Bruch, Eprifinaht v. Hiller n. A. | @erfläder. Ed. Höfer, 24 Bde., gr. Oktav, ſehr elegant Neich der Luft d naturhiſtoriſches Prachtwert, 432 

5 a Carl Kunze, Labpprs. 9% , nur 3½ i — a) Wibliothek 


' große Oktavſeiten Text mit dielen Abbildungen. 1866 
Direktor des Eonfervateriums deniſcher iginal-Romane. 10 dicke oz Bände, Ldpr. ſehr elegant 1 
. i 


Romane, 34 Bbe. 2) Iſidors Nov 

der Mufik 11%, ür uur 35 Se b) Bibliothek hiſtori 2 5 3 
= Erg 5 beten den en he 20 = Mufikalien. 
8 l 


Werke zuf. 42 Gr — Fr. Jikobs, Rofaliens Nachlaß, 
5 Aufl. 2 Bde. 15 er — Das echte Buch der 
Welt, gr. Prachtwerk, mit 48 ſauber kolorirten Bildern 
und vielen 100 Illuſtrationen. Quarto, 45 m — Das 
6. u. 7. Buch Moſis, bas iſt Mois magiſche Geiſter⸗ 
kunſt, das Geheimniß alle Geheimmiſſe, wort⸗ und bild⸗ 
Baer nach einer alten Haudſchrift d. Papſtes Gregor, in 
3 Kupfertafeln, ſammt einem wichtigen Anhauge. Laden ⸗ 
preis 10 , für uur 3 n (Sehr ſelten uud höͤchſt 
intereffant.) Paul de Kock's humoriſtiſche Romaue,, 22 
50 Thetle mit 50 ſauberen Bildern, 2½ 4 Das 


vielen Abbildungen, 1866, ſehr elegant 25 % — Feier⸗ 


ſtunden, in 100 ausgewählten Erzählungen, Romanen 
und Novellen, 2 Bände. groß Quart, mit vielen 100 
Illnſtratienen, zuſammeu nur 1 Thaler — Eine 


Grabdenkmüler 


in Granit, Marmor u. Sand⸗ 
hein in großer Auswahl, ſowie 
eiſerne Grabgitter und Kreuze 
empfiehlt 

A. Klesch, Frauenſtraße 50. 


gutſitzender Oberhemden 


von a 


Philippsohn & Leschziner, 


Dreier 


nt? 2 = Bände, Oktav. Labeupreis 15 ür nur 30 I 
BT Stadt Gut Verkauf. 1 |Nenefte Bibliothek an en che Eoncert:Album für die elegante Welt, große brillante 
! Sammlung gediegener Salonſtücke für Plano in höchſt 
; eleganter Ausſtattung, 45 Mr — Weber Album, 
10 brillante Compoſttionen von Weber, Spohr, N 
Fe: er 


i 
23 — — 


— — re 


deutſchen Schriftſteller. 12 dicke gr. Bäude, Oktav. Ldpr. 
N 7 45 105 Mr N a ne an 
€ 5 e. 5 olo 
Völker, 10 1 mit . 

Der Kreuzzug der Sch 
e 15 Hr 


Ein au der Eiſenbahn und 2 Cha ſſeen liegen ⸗ 
des Stadt - Gut, mit 150 Morgen beſten 
Acer und Wieſen, fol mit vollſtändigem 
Juventar aus erſter Haud unter güuſt egen 
Bedi uqungen ſobald a ber verk aft werden 
G fällige «Anfragen gub C, IL. befördert die 
Annonce s⸗Exp ditlon vou J. M Relehardt 
in Halle, a S., Barfäßerſte. 12 


16 & 
0 
id 


2 


K 
eutſch, 5 ie 
Aufttirte aller 44066 Tauber, Kü g 1 


w. nur 
Feſihabe 


Magenbittere Tropfen 
a Flaſche 5 Sgr. 
welche ſich be ſonders bei Hämorrhoiden, Magenkratupf 
Pia iſchwäche, Kolik, Magenbeſchwerden u. ſ. w. bewähr 
dab , empfehlen 


Sengstock & Co., 


Günſtige Offerte. 


Künſtler⸗ Album. Prachtkupferwerk | 
Een e Le e 1 Text und den vielen Kunſtblättern ber hebentembften . nur 25 Gr — 8 „Album, 6 ber 
—— —— n Aunffler Hehe Blatt ein Meiſterwerk). Quart. Born. beltebteſten brillanten Walzer Hobfrey, Kauf ꝛc. 
A: erikanische 1882. 6 lo Anleihe. vsſer Sziginat - Frastsaud uit Goidſchultt 94 g enthalt., 1 K. 30 ber neuem belebten Tänze, 

Der Une d . kündigten Der illuſtrirte Hausfreund, Scher; und Eruß einzeln 2½ De, auf. mur I r Dee becibtfen 
91 eld Tele Grün een fa: big Side | ME Unterhaltung und Belehrung, 2 Bände mit 140 Opern d. Gegenwart: Rebert, Norma, Stradella, Regi- 
Aeleiden 1e O8 aun agb nan te dd ag ſaubern Stahlſt. and Illuſtrationes. 1870 ant 18 Ip mentstochter, ngenetten, Trubabour, Traviaba, Frei. 


erfolgt bei ung Zug um Bag. Amerikaniſche Koupo as — Geſchichte der Kriege Preußens gegen Oeſter⸗ ſchütz, Blaubart, Rigoletto, Kauft, Martha. Alle 12 am Roßmarkt 
Scheller & Wegner. ia vr MR — 888 
2 tahlſt. & — Die Dresdener Gemälde: Oprrumelodien, nur n⸗Duette, für Piano S 
€ u 7 Gallerie, mit 24 prachtvollen Photographien den und Violine, 12 Opern enthaltend, alle auf. 45 2 


1555 Bilder 1 — gebunden, mit Ke e E ren Ken. 
nitt 2 h — Der große deutſche Anekdo mann, Nendelsſohn⸗ „te. Laden- 
kenſchae iu 1000 bumorifiigen 2 o SJugend-Mibnm |. 1871, Soli Air, Tamelanp bie Falfube (üpitenfie, 
lungen, Wedichten, Puffs ꝛc. 10 Bänbe., groß Oltad beliebte ehe gest u 210 . en . en fate pe ee 

2 = . — . n * ur. = 1 
1 — Neuer Vennsſpiegel mit Kupfern (ver⸗ſtegelt), voll ausgeſtattet, 1 gabe an Br Mietel f nen kurzer Zeit radial zu bellen. | 


Bankgeſchäft. 


. Fall ran ) heilbar. za 


Die in den hleſigen Schulen gangbaren 


Bücher, Lexica u. Atlanten 


uud nen urd th ils anttquariich vocrätzig. 
Gleichzeitig empfehle 


Schreibe. und Zeichenbücher, 


ſo wie 


1 — Polizei⸗Geheimni ud d efnit, lautes Feſtgeſchenk für Jedermann, 14 — Tauz⸗ 2 
Er e, . 5 be 5 Fer 1K Album pH 1871, 30 Tänze enthaltend, m. eleganten 5 Derausgeges us. Fr. 1 Quante, Fabrif- 
Schönheits⸗Album, 24 Photographien von Zranen- Umſchlag, 1 t — 30 leichte Tänze für Violine SBeſitzer, Inhaber ehrerer Verdienſt⸗ 8 
gruppen, ſehr elegant, 2 c — Liebesabenter des Che e 4 Mn ns 1 ge te eg u Be g 15 175 b 
2 fi inbige n Tanz⸗Album für Violine für — 0 sel . . 
T Bin 2% . Der Ehemient oerl or janiften r 16 brillante Origtral⸗ reiche, thelle amtlia, Fo. atirt⸗ reſp. 50 
e 


var 2 Bände. 2! — Der Eheſpiegel (verftegelt), 15 0 5 
alle Schulbedürfniſſe ng e 2 85 en von Gompofitionen von den beliebteflen Eomponiften: Godin in eiblich erhärtete n ee aeg. 1 
in beſter Qualtät zu den bikigften Perifen. Orleans 1 % — Gragier-Album mit 25 fauberen Kaffe, Richards, Aſcher u. |. w., Loprs. 4 nur 1 an er ne were € 


8 i i ür 1871, in 25 der defiebtefteni it m: 
ait Aare 1 2.3 — Leben eiuer Tänzerin, 2 Bde. Winterfreuden für 1821, in eft eek deren 


R. Schauer, it Kupfern 1 & — Modern Sünden. 3 Bde. 1 „ Tonßüge, febr elegant, 1 K Album für die mu ⸗ 


X Geſchichte des Rabbi Joſchnah Ben Joßef ſikaliſche Jugend, enthält 150 der beliebtenen Opern ERSTE 5 » 
== 2 Beeiteizaße 12° 12 Se genannt Jeſu 2 8. e 1 5 Sai 5 5 15 8 on um u 1 = 8 1 — 0 
5 5 5 hafte Geſchichte des großen Propheten von Nazareth. anzig der beliebteſten Volksſieder mit Piauoſorte⸗ 
Pianino's Sende Ast Olten, 1% BE Sehr ſelten Begleitung 1 A. 4. Niekammer, 


von frönem Tone unter fünfläbrige Garantie, deegl. and höchſt intereſſant! — 1) eber's Demotätoe. Gratis erhält Jeder 5 
0 x D a 


1 8 hält gegen Appetitloſigkeit, Magenbeſchwerden 
Mehrere geb' auchte Piand's in Taſelforeg von 30. Nene eleg. Ausgabe. 2) Karl Becks Gedichte, rachtb. : ’ 9 
e e N 1 zur Weckung des geringen Portos bei Beſtellnngen von 


Verdauungsſchwäche und fonitige Unterleibsbe⸗ 
ſchwerden ſeine, ven ärztlichen Untoritäten anerkannte, 
aus aromatiſchen Kräuterftoffen erzengte, ganz vorzügliche 


bis 80 empfteh't mit Goldſchultt beide Werke zuſ. 40 pr Iſchokkes 
— — — = 24 prachtvollen Photographien Nafagelſcher Meiſterwerke, Flaſſtker und illaſtrirte Werke ie. Nau e 
Neuen Holland. 5 aut gebunden mit Goldſchnitt 2%, &; phie Jeber Auftrag wird ſtets ſofort prompt Kräntet⸗Magen⸗Eſſenz . 
= 3 . W 1 keſpeare's ammiltche Werke. Y 8 e direkt er 55 5 
Kronbrand Vollherin Jae — er 45 12 a . Cichificge ausgeführt. Man wend ſic mur direkt an reis der Originalfliſche nel. Glas 15 Ser. 
2 In reich vergoldeten Prachtbänden. 2) Schiller⸗Denkmal, Sigmund Simer An allen Plätzen werben Berfänfer für dieſe Eſſenz 


nf. i 
J. N. Sieber, Brrtfrah: 51, 2 Tr. humoriſt. Novellen, 3 Bde. 42 Zr Rafael⸗Album mit ö aud 10 Sg noch neue Werke von Auerbach, Mühlbac, 
1 o 
wart, Romane aus dem Schwedischen, 118 Bünde, sngefegeniän enpfoblen 
we. I. reel groß und grösser wie Schott. Crown-jmeues, elegautes, 2 ſtarke Bände. (Dieſes Werk allein geſucht aud woßſen ſich Reflekticenbe wenden an 


> foftet im Ladenpreis 4%, , beide Werke zuſ. 3 . 8 0 

fullbrand, 8 4. Alexander 2 A bubſche deutf Bů ch er⸗ Exporteur. Ei A. B. Niekssmmer, Stargard Meckk. 2 

Neuen Holländ. Folnets, „ Ausgabe 128 Bände, i „% — Das in Hamburg, Große Bleichen Nr. 31, r 

. a N = R 1 er en Prof. Dr. Wagners 
Kronbrand Vollhering, Licbig s chemisch reines Malz-Extrakt, . sum 6. 5 5 
(Bacunm- Präparat des Apothekers J. au Mirko, Dresden) 8 Eins ritzun 

pa. Qual, in Grösse des Crownfullbrand, offerire Vorzügliches nb leicht werdauliches ungegehreuet Extratt des feinen Malzes. 0 
von meinem Commissions-Lager billigst. Anwendbar dei Hals⸗ und Beuftleiden, bei Scorphuloſe der Kinder ale Erſatz des Leberthraus. Poſts heilt*) innerhalb 8 Tagen jeden Ausſlu-e 


de. ar öffet, del Kindern Therkofſel täglich in beltebigen Wetzänf: Thee, Kaffee, MUS, kohleuſzurem Waſſer rc. 
Carl Wrede ein e (uses, mit Gen (0,006 im MElöffel), baffeibe wit Elen 


| Wilthſchafts Artikel Eu She, (0086 m Eslöſſel); ½ Fl. — 12% , Val 6% ., bafelde ſchwach gehopft end fast 
7 ; te Fl. — 10 K 1 8 
7 £ ER wee leb „ tu 55 Form, zus Bereitung der Liebig ſchen Suppe duch ein 

„ Aal 


der Karmröhre sowie weiss Flues 
bei Frauen selbst ganz veralteten. Preis 

= Flasche mit Gebrauchsanw. 1 Thir 
20 Sgr. gegen Einsend, des Betrages, streng = 
discret zu beziehen dureh... 5 


ſolide und preiswert bei False Auflöſen, ehnr K: chen, die Fl — . Fl Rabatt. N 
VI © Det bei C. M. 8 eider. Stets, Roßmarkt- u. Louiſenſtr.-EGde. J. L. Holz, Friedrichstr. 74, Berlin. 
„ Vonda lager; in 5 ir ee Yaına a. O. bei Asotheker Hollmann, *) %bjührige Leiden radical beseitigt. 
0 Sen Id bei Monk MR. Just. Bärwalbe i. B. bei Carl Fattz, Swine aünde bei Avatd. Marauuardt, — 
Gardinenſtaug en I Greifenberg i. P. bei Alexander Gruss. Be e 
Ff Chili on ee ee ee 
86 * a % 7 m Br 2 er 8 ; 
a Wiöbel. Spiegti: und "PollterimanreiDandtung DON leer re Sure ie 
u. 12 — N I * A 3 : 
re August 9 1 FE] an Hof⸗Tapezier in de Wiege bis in Greiſe werden davon befreit und 
| * 1 5 er geſund. 1 


Linde, Schımadermfr,, Löduit. 


— — — 


Dienft- u. Beſchüͤftigungs⸗Beſuche 
Einen Lehrling ſucht 
P, Nandt, Schuhmachermſtr., 
Neues Bollwerk Nr. 37. 


80 > 
Moll e Hügel, 
"gs follen in allen größere: Stäbten Bo amerus 
Verkaufs⸗Niederlagen 
von nochſtebenden Artikein errichtet werden. 8 — 
reg eee F x a $ WERE DEREN 
in lösb. Form big'ſche Snppe o' beker e . 
Aber chemifch seine au dee Malg Durch Empfang fänmtlicper x = 
akte r. Gube! odkampfer, ener i 2 4 
f sd unyadi- s. Quelle L 9 7 > N a * 
eee eipziger Reßwaaren 
U 7 00 2 2 
Ser. e Ace ba en eee iſt mein Lager in ſammtlichen Artikeln zu billi ſten Preiſen ſortirt. 
, x w ebeke⸗Hamburg 2c. roſchüren 
ee E. Aren, Breiteſtr. 33. 


Brei?!⸗Konrant, Annoncen 252 Ar W höͤchſten 
bat brikpreiſen. orten 7 n an 
she 75 5 . Schneider, Steitiu. 
Roßmarkt⸗ u. Loulſeuſtr.⸗Ecke. 
TTT. 


Sr. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 
traße 18. 


— ee 


2 Ein junger toätig. Kaufmann, Manufalturiſt, tüchtiger 

Verkäufer und mit der Buchhaltung vollſtändig vertraut, 
iu geſetzten Jahren, ſucht ſofort ein Engagement in einem 
En grt c. oder Detail-Geſchafte. Orte Referenzen fliehen 
zu Dienften. Briefe find unter Chiſſre C. D. 49 in 
der Exped. d B erbeten. 


Be 


|  Stadt-Theater. 


—.— Mittwoch. Der Freiſchütz. Ro mantiſche Oper in 
Weber. 


TR 
ar 


— 7 —-_ ͤ ä —— — — 


Eine Auwelſaug, Bl iſen⸗ u Nierenleldendea als |3 Akten von €. M. d. 


Eiſenbahnſchieuen Gegen die Leiden der Haruorgaue. sreientatacry, Alafenktampf, Griee-, She im. Di 


0 „Pollut! Sch wäch durch ein einfaches, der Peſundheit höchſt zaträgliches, nicht 
uud Steinabſonderungen, Pollutionen cwäche ꝛc. du ö ethellt, Leide nde, welche ſchon Ans 15 Mittwoch. Fünf mal hundert tauſend Teufel. 


Danzweden Npfieh iniſches Mittel zu beſeitſgen, wirb gezen ein kleines Honorar mit i 
dn expfiepit en l 15 Pa unb Fr conren ohne allen Erfolg verſucht haben, können auf ſichere Hülfe in Große Peſſe mit Elſang und Tanz in 2 Akten und 7 
W. Dreyer, Breiteſtr. 20. kurzer Seit anf zabifafe Heilung rechnen. Näheres bur WW. Neumann“ Greviemühlen, Medienburg Tableau. 


